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Aur Arbeiterbewegung.
Gewiß w ird kein unbefangener Beurtheiler von Ze it und 

Menschen den Umfang und die tiefe Bedeutung der gewaltigen 
Erscheinung verkennen oder unterschätzen, welche unter dem 
Hainen der sozialistischen oder Arbeiterbewegung vor allem 
^  deutsche Volk, das Volk der Denker, in  allen seinen 
schichten seit etwa einem Menschenalter aufs mächtigste erregt, 
M schreibt die „S taa tsb . Z ig ."  M an darf kühnlich behaupten,

seit den Zeiten der Reformation und der Freiheitskriege 
" in  Gedanke und keine Frage die Massen der Ration so all- 
äklnein durchdrungen hat wie diese; m it der Lösung der so- 
i'alen Frage beschäftigt sich der M in ister in  seinem Kabinet, 
wie bei: Professor auf dem Katheder, das gesetzlich berufene 
P a rla m e n t, wie die lärmvolle Volksversammlung. Und das 
M e  Z ie l, auf welches überall diese Bewegung gerichtet, ist die 
"Ostämpfung und Beschränkung der Kapitalsherrschast, der über- 
?"bigen Anhäufung des Geldes in  zu wenigen Händen, wie 
M sich seit der Vermehrung und Vervollkommnung der M a- 
lchinen immer rascher vollzogen hat. Diesem einen großen 
P^cke, der möglichsten Ausgleichung von Kapitalsübermacht und 
völliger Besitzlosigkeit, dienen, bewußt oder unbewußt angewen- 
st, die verschiedenartigsten M itte l, das organisatorische Gesetz 

Mcht mehr oder minder als der S tre ik in  Fabriken und Berg­
werken.
. .  D ie Berechtigung der M itw irkung  an der großen gesell- 
Aaftlichen Aufgabe unserer Z e it darf niemandem entzogen oder 

"Eöschränkt werden, wie dies bei uns in  Deutschland am deut­
schsten und vollkommensten durch das gleiche und allgemeine 
Wahlrecht ausgedrückt ist. M i t  jeder Reichstagswahl wachsen 
w Hunderttausende sozialistischer S tim m en. Aber eine L in ie  

»lkbt es, an welcher auch die leidenschaftlichsten gesellschaftlichen 
Dampfe einhalten müssen, welche die Kämpfer nicht verletzen 
M e n ,  sie w ird  bezeichnet durch die Grenzpunkte allgemeine 

jitlichkeit und Vaterlandsliebe, und m it Bedauern und Un- 
tm "  ^gleich muß es erfüllen, zu sehen, wie diese Schranken 
,Auer häufiger durchbrochen werden. I n  welchen Abgrund sitt- 
cher Verworfenheit und Schurkerei läßt nicht z. B . der jüngst 

. "geschlossene Elberfelder Meineidsprozeß blicken, in  den so hoch 

..gabte M änner wie Bebel und Liebknecht verwickelt sind; da 
n von keinem Enthusiasmus, von keinem heldenhaften M är- 
M n h u m  fü r eine fü r wahr gehaltene Sache mehr die Rede, 

!sn Aussagen der meisten Zeugen t r i t t  vielmehr die ekelhafteste 
die jesuitische Sophisterei m it dem abscheulichen

^  dl
A n 'll . ^us,a
». mnirtheit, me leiuiuicye Vvpyiiie rcr m n  arm  uv,qenu«ycn 
H andsatz zu Tage: „Hast Dus gethan, so leugne es a b !"  D ie  
^ye rr lich u n g  des nackten Meineids, die feierliche Begrüßung

und Verehrung bestrafter Meineidiger, wie sie hier konstatirt worden 
ist, schlägt dem Volkscharakter tiefere Wunden als KriegSnoth und 
materielles Elend.

Nicht minder häßlich und abstoßend w irkt seitens der so­
zialistischen Bewegung der immer und bei jeder Gelegenheit 
stärker hervortretende Mangel an vaterländischer Gesinnung, 
hervorgegangen aus der unklaren Verquickung von P o litik  
und Sozialism us. Lassalle ist freilich fü r unsere heutigen So- 
zialistenführer eine überwundene Größe, auf welche sie m it Ge­
ringschätzung Herabblicken, aber er war ein M ann von durchaus 
monarchischer Gesinnung; der B erline r Stadtverordnete S inger 
dagegen fehlt m it seinen Parteifreunden, wenn in  der Ver­
sammlung das B ild  des greisen Kaisers W ilhelm  enthüllt w ird, 
der doch allein m it seiner berühmten Botschaft auf sozialistischem 
Gebiet praktisch mehr gethan hat als das ganze sozialdemokratische 
Pygmäengeschlecht von S inger an bis Bebel aufwärts.

Es w ird unter den Arbeitern fü r einen allgemeinen A r­
beiterfesttag a g itirt, der wesentlich eine großartige Demonstration 
zu Gunsten der Herbeiführung des achtstündigen Arbeitstages 
sein soll. Es mag hier unerörtert bleiben, ob eine solche For­
derung im  Hinblick auf die geistige Arbeit gerecht und m it Rück­
sicht auf natürliche Verhältnisse praktisch durchführbar ist; aber 
bezeichnend und verdächtig ist es von vornherein, daß der Festtag 
wieder m it Erinnerungen an die französische Revolution verbun­
den w ird , daß eine solche Demonstration das Gehässige eines 
Triumphes über die eigenen M itbürger und der Verherrlichung 
des sozialen Krieges an sich trägt, und daß endlich m it solchen 
Demonstrationen gewöhnlich Aufzüge und Kundgebungen vereinigt 
sind, welche nu r zu leicht zu schlimmen Exzessen führten oder 
deren Vorläufer waren.

Aotitische Tagesschau.
D ie „Kreuzzeitung" schreibt zu dem Artikel der „P os t" 

über die L i p p e s c h e  E r b f o l g e :  Es w ird  uns bemerkt: 1.
daß der Erbprinz Schaum burg-Lippe allerdings in  Meiningen 
war, aber um die M itte  des November, nicht, wie der Artike l 
angiebt, um die M itte  des Dezember; 2. daß er dem Erbprinzen 
Grafen Ernst zur Lippe-Biesterfeld garnicht persönlich bekannt 
ist, derselbe daher um so weniger m it ihm gesprochen haben 
kann; 3. daß die anderen Angaben des Artikels nichts weiter 
als leere Reden sind, die auf nichts bafiren.

W ie die „B e rl. P o l. Nachr." m ittheilen, ist die B e g n a ­
d i g u n g  des R e d a k t e u r s  d e r  „ S t a a i s b t t r g e r z e i t u n g "  
H errn D r. Bachler, durch Allerhöchsten Erlaß vom 27. N o­
vember 1889 nach Maßgabe detz Amnestieerlasses Kaiser F rie ­
drichs I I I .  erfolgt. A llerdings fand, da das Preßvergehen des 
Herrn D r. Bachler am 31. März 1888, dem D atum  des 
Amnestieerlasses, noch nicht rechtskräftig abgeurtheilt war, der 
letztere Erlaß nicht von Rechts wegen Anwendung. Der S tra f­
erlaß war indessen fü r die noch schwebenden Fälle in  Aussicht 
gestellt und Se. Majestät der Kaiser hat durch Erlaß vom 27. 
November d, I .  bestimmt, daß der Amnestieerlaß auf alle bis 
zu diesem Tage abgeurtheilten Fälle Anwendung finden solle.

Es darf der „M gd. Z tg ." zufolge als sicher angenommen 
werden, daß die S a m m l u n g  v o n  A k t e n s t ü c k e n  ü b e r  
O s t a f r i k a  bald nach dem Wiederbeginn des R e i c h s t a g s  in

n e u e r  Fortsetzung erscheinen w ird. Es verlautet, daß es sich 
dabei um Berichte und M ittheilungen handeln dürfte, welche 
nicht bereits auf anderem Wege öffentlich bekannt geworden sind. 
Allem Anschein nach legt die Regierung Gewicht darauf, daß 
vor dem Schluß der Legislaturperiode der Reichstag noch einmal 
Gelegenheit erhält, sich eingehend über die Kolon ia lpo litik  zu 
äußern.

Der „Nürnberger Generalanzeiger" veröffentlicht einen vom 
8. Oktober d. I .  datirten B rie f des D r .  P e t e r s  an seinen in  
Nürnberg lebenden Bruder. D r. Peters war damals schon jen­
seits der wasserlosen Steppe; derselbe hatte eine befestigte An- 
siedlung errichtet, befand sich m it seinen Leuten wohl, hatte die 
Gegend bis zum Kenia untersucht und war im  Besitz ausreichen­
der Lebensrnittel. —  Besondere Bedeutung ist diesem Briefe 
wohl nicht zuzuschreiben, da bisher angenommen wurde, der 
Ueberfall der Expedition habe —  falls er in der T ha t erfolgt 
ist — in  der Ze it zwischen dem 10. und 20. Oktober stattge­
funden. Das Dunkel w ird  also noch nicht gelichtet.

Der Zustand E in  in  P a s c h a s  hat sich leider wieder ver­
schlimmert. Dem „Reuterschen B ureau" zufolge beunruhigt der 
fortdauernde Ausfluß aus dem Ohr die Aerzte und w ird  als 
ein ungünstiges Anzeichen aufgefaßt.

Unter den S a n s i b a r i t e n  d e r  S t a n l e y s c h e  E x p e ­
d i t i o n  soll dem „B .  T . "  zufolge große Unzufriedenheit herr­
schen, da ihre ganze dreijährige Löhnung von ihren arabischen 
Herren beansprucht und auch empfangen wurde. D er S u lta n  
ist angeblich einer der Hauptgewinner bei dieser erbärmlichen 
Schiebung.

D ie  Ausgleichsverhandlungen zwischen D e u t s c h e n  u n d  
B ö h m e n  werden demnächst beginnen. D ie Regierung hat 
neuerdings Vorschläge zur Abhaltung einer Konferenz über die 
deutsch-böhmischen Angelegenheiten gemacht. Das Exekutivkomitee 
der deutsch-böhmischen Abgeordneten hat die Beschickung dieser 
Konferenz beschlossen und zu diesem Zweck fün f Vertreter er­
nannt.

Nach einer Meldung des „C ap itan  Fracassa" w ird der 
K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  in  der ersten Hälfte des Januar 
eine dreieinhalbmonatliche Reise nach Griechenland und 
der Türkei antreten und von da aus den weiteren O rient 
besuchen.

D er „G a u lo is "  bezeichnet den Zustand des an Influenza 
erkrankten K r i e g s m i n i s t e r s  de F r e y c i n e t  als sehr be­
denklich.

Der B e r g m a n n s s t r e i k  i n  B e l g i e n  n im m t einen der­
artigen Umfang an, daß der Betrieb zahlreicher Eisen- und 
Hüttenwerke, sowie vieler Zuckerfabriken bedroht ist. Eine 
Verlängerung des Ausstandes könnte fü r die belgische Industrie  
unheilvoll werden. D er A u fru f der Delegirten sämmtlicher bel­
gischer Bergbaubezirke verlangt den neunstündigen Arbeitstag 
und ISprozentige Lohnerhöhung. D ie  Lage ist sehr ernst.

D ie b r i t i s c h e  T o r p e d o f l o t t i l l e  wurde dieser Tage 
um 10 Torpedoschiffe zweiter Klaffe m it einer Fahrgeschwindig­
keit v o n ; e  16 Knoten per Stunde bereichert. D ie Gesammt- 
kosten dieser Schiffe betragen einschließlich ihrer Bewaffnung und 
Ausrüstung etwa 30 000 Lstrl.

W ie das „Reutersche B ureau" meldet, entbehrt das Gerücht
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(16. Fortsetzung.)

rel>l ^ mochte etwa eine Stunde nach dem so über Erwarten 
. ^"Streichen Verhör des —  Brandlegers Leopold Hügel vcr- 

als der Gerichtsdiener in  die Amtsstube tra t, wo 
Fall ^ '" b e r g  damit beschäftigt war, die Akten über den neuesten 
^  schließen und zur Expedition bereit zu machen. D er 

"" ld e te , draußen harre eine tiefverschleiertc Dame, die 
Herrn Amtmann augenblicklich in  einer sehr wichtigen und 

d ^ ^ n d e n  Angelegenheit zu sprechen verlange. Ramberg ließ 
bi« ^"iaßbegehrenden sagen, sie möge sich eine Stunde gedulden, 
>v die Akten über die Affäre Leopold Hügel erledigt habe, 

" chn vorläufig vollständig in  Anspruch nähme, 
öbex  ̂ Gerichtsdiener entfernte sich m it diesem Bescheid, kehrte 
Drills nach einer halben M in u te  m it der Meldung 
*ben - die Dame behaupte, ihre M ittheilungen beträfen 
^ö fsch ^  ^ W re  Hügel und duldeten gerade deshalb keinen

l,„k Amtmann sprang überrascht von seinem S tuh le  auf 
a>ie(> ahl, die Dame sofort einzulassen. D ann setzte er sich 
*ötqe m it Spannung und Erstaunen den Eröffnungen 
s o l l t e , d "  ihm von der Unbekannten gemacht werden

Dame betrat etwas zaghaft die Amtsstube. Ramberg 
^ *^e  elegante jugendliche Erscheinung m it gesteigerter 

schlich, erung. Aus ihrer sorgfältigen Vermummung und ihrem 
s^""en unsicheren Auftreten glaubte er entnehmen zu können, 

Er h  ̂ wünschen möge, ihn allein ohne Zeugen zu sprechen, 
den m sdr einen S tu h l an, dann schickte er den Schreiber und 

^Zchtsdiener hinaus.
öHei^"^"t wem habe ich die Ehre?" begann er, nachdem sie 
"er , s^sen, fuhr aber im  selben Momente m it einem R u f 

2 chsten Ueberraschung zurück, als die junge Fremde

ihren Schleier abnahm und ih r bleiches erregtes Gesichtchen 
enthüllte.

„H errgo tt —  Fräulein Sendler — ? Was füh rt — "
„S ie  sind überrascht, mich hier zu sehen, Herr Doktor —  

ich bin es, aufrichtig gesagt, auch, denn ich —  glaubte noch vor 
wenigen M inu ten  nicht den M u th  dazu zu finden," sagte M arie , 
dem alten Freunde ihres Vaters die Hand reichend. „Aber halten 
w ir  uns nicht m it langen Erklärungen und Einleitungen auf! 
Ich sagte Ihnen  bereits, daß ich gekommen bin, um Ihnen  
bezüglich der Affäre Hügel einige wichtige M ittheilungen zu 
machen — "

„S ie ?  wirklich S ie , mein verehrtes Fräu le in? Is t  es 
eine Zeugenaussage gegen ihn? " fragte Ramberg noch 
immer höchst frapp irt und nahm seinen Platz hinterm Gerichts­
tische ein, sich so gleichsam in  seine offizielle amtsmäßige Pose 
stellend.

„ W ir  werden sehen!" erwiderte M arie , m it einem festen 
Entschluß den letzten Rest von Aufregung und Befangenheit 
niederkämpfend, während sie sich vor den Tisch des Amtmanns 
stellte. „V o r  allem gestatten S ie  m ir eine Frage, Herr 
D oktor! Hat —  Leopold Hügel wirklich gestanden, das Feuer 
in  unserem Hause gelegt zu haben, wie uns H err W eller be­
richtet ?"

„H m ! Allerdings —  allerdings, mein verehrtes Fräule in — "  
Ramberg stockte, was M arie , die ihn ängstlich beobachtete, zu 
einem leisen, einem erleichternden Seufzer ähnlichen „A h !"  ver­
anlaßte, als sähe sie in  seinem Zögern etwas beruhigendes.

„U nd —  hat er sofort, ohne einen Ableugnungsversuch, ge­
standen?"

„N e in , er erging sich anfangs sogar in  Betheuerungen 
seiner Unschuld —  hm ! —  in  so warmen Betheuerungen, daß 
—  Ih n e n  darf ichs ja  gestehen, —  daß ich trotz all der nieder­
schmetternden Wucht des gegen ihn voliegenden Beweis­
materials ihm so etwas wie Glauben entgegenbrachte —  
oder hm ! vielleicht hege ich auch jetzt noch solche

wunderliche Gedanken —  trotzdem er endlich seine Schuld ge­
standen hat."

S ie  schwiegen beide einen Moment und sahen sich gegenseitig 
forschend in  die Augen, als suche jedes des anderen Gedanken 
daraus zu lesen.

„H e rr D oktor," begann endlich M arie , „sagen S ie  m ir 
aufrichtig —  haben S ie  etwa die Empfindung, als —  als 
stände er vielleicht unter dem E influß  eines gewissen moralischen 
Druckes, der ihn nöthigte —  kurz, ich beschwöre S ie , m ir offen 
zu antw orten! —  halten S ie  es fü r möglich, daß Hügel —  ab­
sichtlich ein Geständniß abgelegt haben könnte, trotzdem er sich 
unschuldig fühle?"

Ramberg wiegte unschlüssig sein Haupt zwischen den Schultern 
und kraute sich m it der Feder hinterm Ohr. Seine Miene 
drückte eine fast komische Beklemmung aus.

„J e  n u n ," meinte er langsam nach mehrmaligem Räuspern, 
„es wäre wohl sehr vermessen, eine Behauptung auszustellen, wie 
S ie  eine solche da andeuten —  hm! es giebt allerdings Fälle, 
es sollen wenigstens dergleichen Ausnahmen schon vorgekommen 
sein, wo —  wo ein Angeklagter, um irgend jemand nicht zu 
kompromittiren — "

„H a !"  rie f sie m it leuchtendem Auge. „U nd  empfingen S ie  
heute einen ähnlichen Eindruck?"

„H m ! ahem! hm !" machte Ramberg und fuhr sich m it der 
Spitze des Federstieles so eifrig durch sein graues Haar, als 
gälte es, da einen besonders subtilen Gedanken herauszukratzen. 
„ Ic h  w ill Ih n e n  gestehen, mein liebes F räu le in , es regt sich in  
m ir ein —  wie soll ich nu r sagen! —  nun, ein gewisser ju ­
ristischer Ins tink t, so etwas wie eine polizeiliche W itte rung, wenn 
ich bedenke, daß der unglückliche junge M ann sein Bekenntniß 
erst dann ablegte, als ich ihm das schwerwiegende In d iz iu m  vor­
hielt, daß H err Ferdinand W eller ihn lange beobachtet hatte, 
wie er an der Hecke Ih re s  Gartens stand, als warte er auf Herrn 
Wellers Fortgehen. I h r  B räutigam  behauptete nämlich, ihn



von der E n t s e n d u n g  b r i t i s c h e r  K r i e g s s c h i f f e  nach 
L i s s a b o n  der Begründung. —  Aus Mozambique w ird über 
Sansibar gemeldet, daß die Feindseligkeiten in  Makolololande 
eingestellt seien.

I n  L i s s a b o n  fand am Sonnabend die feierliche A u s ­
r u f u n g  des  n e u e n  K ö n i g s  D on Carlos von Portuga l 
statt. Der König und die König in begaben sich in  feierlichem 
Zuge, welchen der Herzog von Oporto eröffnete, nach dem 
Sitzungsgebäude der Kortes. H ier bestiegen der König und die 
König in den Thron , worauf König D on Carlos, indem er die 
Hand auf das Evangelienbuch legte, den Schwur leistete. 
Der Zug begab sich darauf in  die Kirche S än  Domingo, wo 
ein Teveum abgehalten wurde. Nach der Feier begaben sich der 
König und die König in zum Stadthause, wo der Präsident des 
M unizipa lra ths dem Könige die Schlüssel der S tad t überreichte. 
D er König hielt eine Ansprache, in  welcher er den Portugiesen 
fü r die ihm  kundgegebene Königstreue dankte. Der Präsident 
des M unizipalraths verkündete der versammelten Volksmenge 
darauf, daß Don Carlos I. als König von P ortuga l ausgerufen 
worden sei. Danach bewegte sich der Zug wieder zum P a la is  
von Belem zurück.

D ie  K a i s e r i n  v o n  B r a s i l i e n  ist Sonnabend Nach­
m ittag in  O p o r t o  g e s t o r b e n .  Eine Herzkrankheit soll die 
Ursache des Todes gewesen sein. Dom  Pedro befand sich in  
dem Museum der schönen Künste, als der brasilianische Konsul 
herbeieilte und ihm den bedenklichen Zustand der Kaiserin 
meldete. A ls  der Kaiser in  das Hotel zurückkehrte, war die 
Kaiserin jedoch bereits verschieden. Der Leichnam der Kaiserin 
w ird  in  der Kirche da Lapa ausgestellt und dann nach Lissabon 
gebracht werden, wo die Beisetzung in  dem Pantheon S t. V in - 
zent, der Begräbnißstätte der Braganza, erfolgen w ird. D ie 
Kaiserin, eine Prinzessin von Bourbon und beider S iz ilien , war 
am 14. M ärz 1822 geboren und m it Dom  Pedro seit dem 30. 
November 1844 vermählt.

W ie aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird , hat die Regierung 
beschlossen, Personen mosaischen Glaubens nicht mehr als S tu - 
dirende in  die Akademie der Künste aufzunehmen.

M an  muß ordentlich erstaunen, daß es grade die russ i sche 
P r e s s e  ist, die sich zum V e r t h e i d i g e r  B u s c h i r i s  aus­
w ir f t und ihre Entrüstung darüber äußert, daß derselbe kriegs- 
rechtlich verurtheilt und hingerichtet worden sei. Dem streng 
gesetzlichen Verfahren, welches M a jo r Wissmann gegen einen 
durch unzählige Grausamkeiten bekannten Räuber und M ord­
brenner durchgeführt hat, stellt die „K ö ln . Z tg ." das Beispiel 
des russischen Volkshelden Skobelew entgegen. A ls  Rußland 
1881 m it den Teke-Turkmenen im  regelrechten Kriege war und 
Skobelew deren befestigte Hauptstadt Geok - Tepe nach langer 
Belagerung gestürmt hatte, überließ er die S tad t seinen Truppen 
fü r drei Tage zur Plünderung, wobei beiläufig bemerkt uner­
meßliche Schätze erbeutet wurden, und befahl seiner Reiterei, 
die fliehenden Turkmenen zu verfolgen und auch der Frauen 
und Kinder nicht zu schonen. Wirklich wurden deren auch viele 
taufende von den Dragonern und Kosaken niedergemacht. D a 
kam, von russischen Soldaten geleitet, eine Abordnung der vor­
nehmsten Turkmenen aus Geok-Tepe zu dem siegreichen Generals 
um Erbarmen zu erflehen. Gebeugt standen die ehrwürdigen 
Gestalten der Greise vor dem Sieger. D a  rie f Skobelew m it 
seinem bekannten cynischen Lächeln den begleitenden Soldaten 
zu: „H ebt die Kerls auf Euren Bayonneten in  die H öhe!" 
und im  Augenblick waren die Unglücklichen durchspießt in  die 
Höhe gehoben, wurden dann wieder fallen gelassen und auf dem 
Boden liegend gänzlich niedergemacht. Es ist diese grauenhafte 
Thatsache aus ganz unanfechtbarer Quelle bekannt, und Skobelew 
erzählte sie auch selbst. D ie „Nowoje W rem ja" ru ft anläßlich 
des Buschirifalles entrüstet aus: „D a s  ist überhaupt ein schöner
Präcedenzfall fü r die Behandlung der Kriegsgefangenen, I h r  
Herren Deutschen!" Gedenkt man des obigen Falles und der 
Behandlung der Gefangenen durch die Generale Skobelew und 
Gurko während des letzten türkischen Krieges, so könnte man 
unzählige Präcedenzfälle nennen.

Der K ö n i g  v o n  R u m ä n i e n  empfing Freitag das 
Bureau des Senats, welches die Adresse überbrachte, dankte fü r 
die in  der Adresse ausgedrückten Gesinnungen und bemerkte, er 
erinnere sich m it Genugthuung des warmen Empfanges des 
Thronfolgers beim Erscheinen im  Senate, wo er lernen werde, 
von wahrem und allgemeinem Interesse diktirte Gesetze zu schaffen. 
E r (der König) habe sein Leben den Interessen des Vaterlandes

belauscht zu haben, nachdem er sich aus der V il la  entfernt hatte 
und — "

M arie  unterbrach ihn m it einem lauten Schrei. Derselbe 
Gedanke, der heute schon Hügel überkommen hatte, durchzuckte 
auch sie: Ferdinand hatte ihre Unterredung m it Leopold be­
lauscht! Diese Erkenntniß führte sie aber in  raschem Sprung 
noch zu ganz anderen Folgerungen, als sie der arme Hügel auf­
zustellen vermochte. Eine überwältigende F lu t blendenden Lichtes 
blitzte vor ihrem geistigen Auge auf, durchzitterte m it einemmale 
so erschütternd ihre Nerven, daß sie auf einen Augenblick von 
einer physischen Schwäche befallen wurde, die sie auf den S tu h l 
zurücksinken ließ. S ie  preßte die Hand auf den hochwogenden 
Busen und athmete schwer auf.

„E s  ist allerdings eine sehr kühne Annahme," fuhr Ram- 
berg in  seinen verlegenen Ausführungen fo rt, die Bewegung 
M ariens mißdeutend, „h m ! und es fä llt m ir nicht einen M o­
ment ein, die Aussagen Herrn Weilers nur im  geringsten auf 
ihre Gewissenhaftigkeit in  Zweifel zu ziehen —  das Gerichtsver­
fahren kann keine Rücksicht nehmen auf subjektive Em­
pfindungen, die sich noch dazu auf so phantastische Gründe 
stützen — "

„N e in , n e in !"  rie f M arie  aus, die sich indessen wieder ge­
sammelt hatte, und sprang auf. I n  ihren W im pern blinkten 
Thränen, aber in  ihrem Blick leuchtete etwas von Freude, die 
sich auch in  dem erregten Roth ihrer Wangen widerspiegelte. 
„ Ic h  sehe klar —  meine immer mächtiger andringenden M u th ­
maßungen nehmen einen Weg, der zu einem überraschenden Ziele 
fü h rt! —  H err Doktor, ich glaube —  I h r  juristischer Ins tink t 
hat sich glänzend bewährt! —  Ich weiß jetzt genau, Leopold 
Hügel ist unschuldig! Aber nicht nu r an diesem Delikt 
—  sondern auch," sie erhob ihre S tim m e zu einem feurigen 
Schwung, aus dem es wie Jubel klang, „ —  sondern auch 
an jener Defraudation, die ihm  vor zwei Jahren zugemuthet 
w urde!"

(Fortsetzung folgt.)

geweiht, dessen Festigung die Zukunft des Thronfolgers sichere, 
er bezweifele nicht, daß der Senat bereitw illig der Regierung 
seine H ilfe  leihen werde durch wohlerwogene Gesetze und weise 
Rathschläge zum W ohl und ferneren Gedeihen Rumäniens.

W ie die „P o lit .  Korresp." aus K o n s t a n t i n  o p e l  meldet, 
w ird die Nachricht der „T im e s " von einer beabsichtigten d ip lo­
matischen Aktion der P forte  anläßlich der Kotirung der bul­
garischen Anleihe an der W iener Börse als ein erneuter V er­
such gewisser Kreise bezeichnet, die vertrauensvollen Beziehungen 
der Türkei zu den Mächten des Dreibundes zu stören. D ie 
P forte  betrachte die Anleihe und die Kotirung lediglich als innere 
Angelegenheiten, die zu einer diplomatischen Aktion keinerlei 
Anlaß bieten.

W ie aus K a l k u t t a  berichtet w ird , haben russische Agenten 
in  Afghanistan einen Aufstand gegen den E m ir angezettelt.

E iner Meldung der Lisiaboner „D ia "  zufolge soll sich der 
englische Konsul J o h n s t o n  gegenwärtig am T a n g a n y i k a -  
s e e aushalten und die Unterwerfung der Eingeborenen des In n e rn  
in  der Nähe der deutschen Niederlassungen an den Gestaden des 
Sees gefordert haben.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  29. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern (Sonnabend) 
Nachmittag den P rinz W ilhe lm  von Baden, welcher aus Anlaß 
seiner S te llung ä 1a 8uito des ersten Gardefeldartillerieregiments 
aus Karlsruhe am Freitag früh in  B e rlin  eingetroffen ist. —  
Heute früh ^ 9  Uhr begaben sich die Majestäten vom Neuen 
P a la is  zu Wagen nach Potsdam zur Friedenskirche, um daselbst 
in  aller Zurückgezogenheit das heilige Abendmahl zu nehmen. 
Nach dem Schluß der kirchlichen Feier kehrten Allerhöchstdieselben 
dann sofort zum Neuen P a la is  zurück und verbrachten alsdann 
die Tagesstunden im engsten Familienkreise. Am  Vorm ittag 
unternahm Seine Majestät der Kaiser heute bald nach 10 Uhr 
eine Promenade in  der nächsten Nähe des Neuen Pala is.

—  Das Befinden der kaiserlichen Majestäten, wie auch der 
kaiserlichen Prinzen ist gegenwärtig ganz vortrefflich. D ie  Ueber- 
siedlung der kaiserlichen Fam ilie  vom Neuen P a la is  nach B e rlin  
w ird am Montag, den 30. ds., mittags erfolgen.

—  Gras A lbert P laten zu Hallermund, ehemaliger hanno- 
verscher M in ister des Auswärtigen, ist am Freitag Abend in  
Dresden gestorben.

—  D er M ilitärbevollmächtigte bei der deutschen Botschaft 
in  P a ris , M a jo r Frhr. Hoiningen v. Huene, hat sich heute von 
hier zum Fürsten Reichskanzler nach Fciedrichsruh begeben.

—  Der Generallieutenant v. W interfeld, persönlicher Adju­
tant des Prinzen Alexander von Preußen, hat am Weihnachts­
abend den Charakter als General der In fa n te rie  erhalten und 
soll fortan den Diensttitel „G eneral ä 1a suits Seiner könig­
lichen Hoheit des Prinzen Alexander" führen. B isher kannte 
man in  der preußischen Armee nu r Generale ä 1a ouito des 
Kaisers, welche zwischen den Generaladjutanten und den F lügel­
adjutanten rangiren. D ie deutschen Fürsten hatten nu r General- 
und Flügeladjutanten und die Prinzen des königlichen Hauses 
nu r Flügeladjutanten. Daß ein General a 1a ouito eines 
Prinzen geführt w ird , ist bisher noch nicht dagewesen. —  M it  
dem General v. Winterfell» zugleich hat der P rinz  Leopold von 
Schmarzburg-Sondershausen, Bruder des regierenden Fürsten, den 
Charakter als General der Kavallerie erhalten. Beide Generale 
waren Generallieutenants vom 1. J u n i 1885.

—  D er ehemalige Unterstaatssekretär im  M in isterium  der 
auswärtigen Angelegenheiten, Wirkliche Geheime Rath von Th ile  
ist gestorben. Derselbe war im  M inisterium  Hohenzollern-Auers- 
wald, als von Schleinitz das M inisterium  des Auswärtigen leitete, 
Unterstaatssekretär; auch unter Bismarck verwaltete er mehrere 
Jahre sein Amt. E r war hier D irigen t der ersten oder der po­
litischen Abtheilung.

—  Der Kommerzienrath Schering ist Freitag in  Charlotten- 
burg gestorben. A ls  Besitzer der Grünen Apotheke in  B e rlin  
gründete er die seinen Namen tragende Fabrik fü r chemische und 
pharmaceutische Präparate. Das Etablissement wurde später in 
eine Aktiengesellschaft verwandelt und hat sich bekanntlich zu 
einem der ersten auf seinem Gebiete entwickelt.

—  B ei der Präsentationswahl zum Herrenhause fü r den 
Bezirk Littauen ist Herr v. Sperber-Gerskullen gewählt.

—  Zum  Provinzialsteuerdirektor der Provinz Sachsen und 
zugleich herzoglich anhaltischem Zolldirektor ist der „M agdebur­
ger Ze itung" zufolge der Geheime Obersinanzrath G ierth, zur 
Ze it in  Danzig, ernannt. Derselbe t r i t t  seinen Dienst am 1. 
Februar 1890 an.

—  I n  Düsseldorf starb gestern der berühmte M a le r 
Professor Bendemann, der frühere D irektor der Düsseldorfer 
Kunstakademie.

—  D ie Verfügung, daß die Ulanen- und Dragonerregimen­
ter in  Zukunft Nummern in  den Epaulettes und auf den Achsel­
klappen tragen sollen, ist, wie den „Hamb. Nachr." versichert 
w ird , auf die eigene In it ia t iv e  des Kaisers zurückzuführen. Im  
übrigen stehen auch sonst noch weitere Neuerungen in  der Uni- 
form irung in  Aussicht. Danach müßte infolge des rauchlosen 
Pulvers der Farbe der Uniformen besondere Beachtung geschenkt 
werden, namentlich den weit sichtbaren rothen und weißen U n i­
formen der Husaren nnd Kürassiere.

—  D ie „N ationalliberale Korrespondenz" schreibt: W ie 
man hört, w ird deni preußischen Landtag in  der bevorstehenden 
Session eine kicchenpolitische Vorlage, und zwar ein Gesetzent­
w urf über die Verwendung der während des Kulturkampfes an­
gesammelten Sperrgelder zugehen. D ie Vorlage ist bekanntlich 
schon längere Z e it in  Vorbereitung; über die darin vorgeschrie­
benen Verwendungszwecke verlautet zur Ze it noch nichts.

—  I n  Sachen des Reichstagsgebäudes hat der „Schles. 
Z tg ." zufolge die Reichstagskommission den Beschluß gefaßt, 
die Annahme der von W allo t geplanten Veränderung zu 
empfehlen, nach welcher, wie bei den ersten beiden E n t­
würfen, eine Kuppel über dem großen Sitzungssaals ausgeführt 
werde» soll.

—  M it  Rücksicht auf die epidemische Ausbreitung der I n ­
fluenza hat der Kultusminister Anlaß genommen, von den Me- 
dizinalbehörden Berichte über den V erlau f der Krankheit ein­
zufordern.

—  Ueber den höheren Justizdienst im  preußischen Staate 
entnehmen w ir  nach der „K ö ln . Z tg ." den Terminkalendern der 
letzten drei Jahre folgende Z iffe rn :

1887 1888 1889
L a n d ric h te r............................. 860 863 880
A m ts r ich te r............................. 2517 2523 2550
Gerichtsassessoren . . . . 1485 1651 1810
R e fe r e n d a r e ....................... 3383 3216 2981
Rechtsamvälte und Notare . 2848 2981 3136

Dresden, 28. Dezember. D er Musikkritiker Hofrath 
Bauck ist an den Folgen der In fluenza gestorben.________

Karl

Ausland.
P aris , 27. Dezember. Nach bonapartistischen Blättern 

erließ der Z a r einen besonderen Befehl an das Osfizierkorps 
des 44. Dragonerregtments, dem Prinzen Louis Napoleon 
alle einem kaiserlichen Prinzen gebührenden Ehren zu erweisen.

Paris , 27. Dezember. D ie Dividende der Bank von Frank­
reich fü r das zweite Semester 1889 ist auf 72 Franks 16 Cen­
times festgesetzt.

P aris , 28. Dezember. D er Bischof von Seez leitet in 
katholischen B lä tte rn  eine Sam m lung zu Gunsten der Priester 
ein, denen wegen regierungsfeindlicher Haltung ih r Gehalt ent­
zogen wurde.

Brüssel, 26. Dezember. D ie Genter Sozialisten beschlossen 
auf Antrag des Sozialistenführers Anseele, die deutschen Sozia­
listen im  Wahlkampfe fü r die Reichstagswahlen durch Geld­
sendungen zu unterstützen.

Brüssel, 28. Dezember. D ie Eisenwerke des „P h ö n ix " ?n 
Acoz mußten wegen Kohlenmangels die Hochöfen ausblasen. D ir 
Regierung forderte die Grubenbesitzer zur Nachgiebigkeit gegrN 
die streikenden Bergleute auf.

Petersburg, 28. Dezember. D er M in ister des In n e rn  er­
theilte dem Jo u rn a l „Jewropeisky Wiestnik" wegen antinationaler 
Richtung eine erste Verwarnung.

Newyork, 28. Dezember. D ie Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten im  Jahre 1889 zeigt eine weitere Ab­
nahme, um etwa 100 000 Personen, sie erreicht keine haldr
M ill io n ; Deutschland stellt m it etwas über 100 000 Personen
das stärkste Kontingent.

Ursmnzial-WachriÄren. ,,
Garnsee, 27. Dezember. (Verschwunden). I n  große Trübsal N> 

eine Familie in dem nahen Gute Albertsfelde versetzt worden. Diesels 
schickte ihre zwei Söhne im Alter von 10 bezw. 6 Jahren in die Staus, 
um Einkäufe zu besorgen. Als die Knaben nach einer geraumen 3 ^  
nicht heimkehrten, machten sich die Eltern auf die Suche, aber nirgend 
war eine S pur der Kinder zu finden. Das Dunkel, welches bis 
über dem Verbleib der beiden Kinder lagert, ist noch nicht gelichtet.

Marienwerder, 27. Dezember. (Drillinge. Veteran). Einem hiesig^ 
Gewerbetreibenden sind in voriger Woche Drillinge geboren worden. ^  
Nach kurzem Krankenlager verschied gestern im 93. Lebensjahre eine 
der letzten Veteranen aus den Befreiungskriegen namens Jakob W a r k e E

E lb in g , 27. Dezember. (Frauentausch). M an  schreibt der „2^ 
preußischen Zeitung": M a n  spricht hier viel über einen Frauentau!^
den zwei Niederungsbewohner bei einem Trinkgelage abgeschlossen uN 
fragt sich, wie die Sache wohl ablaufen werde. E in  ganz ähnlicher 
hatte sich vor mehreren Jahren in Littauen zugetragen. E in  Gastwll  ̂
und ein Besitzer tauschten in angeheiterter Stimmung ihre Frauen. Letztere 
gab dem ersteren zehn Thaler zu. Als er nun nach Hause kam uN 
seiner F rau  den Tausch mittheilte, glaubte selbige es nicht eher, als vi 
sie das erwähnte Geld sah, hielts aber dennoch für einen Spaß. ^  
dauerte nicht lange, da kam ein Wagen vorgefahren, und es rvur 
eine geknebelte Frau  in die Stube gebracht. Die Gastwirthsfrau rvulo 
nun auch an Händen und Füßen gebunden, auf den Wagen gewor!^ 
und von ihrem neuen Eheherrn mitgenommen. D a beide Frauen w 
dem Tausch nicht einverstanden waren, kehrten sie am Morgen, soba» 
sie ihrer Fesseln entledigt, in ihre Heimat zurück. Das Ende vom r.' 
war, daß der Staatsanwalt diese Geschichte zu Ohren bekam und geg^ 
die Lauscher einschritt. Jeder hatte beträchtliche Kosten zu zahlen un 
erhielt auch noch sechs Monate Gefängniß. —  I m  Werder hat ebenfau 
ein solcher Tausch stattgefunden, bei welchem sich der eine E h e iE  
erbot, 1000 Mk. zuzugeben. E r durfte aber die Zahlung nicht leiste  ̂
da der andere M ann  plötzlich darnach starb. Die F rau  aber des 
storbenen hat er zu sich genommen und hat somit bis auf den heutig 
Tag zwei Frauen zu ernähren. ^

Danzig, 26. Dezember. (Untersuchung gegen D r. Wehr). Wie ^
„D. Z ." zuverlässig erfährt, ^erstreckt sich die wsGange befindliche geU^
liche Untersuchung gegen D r. Wehr wesentlich auf das Fersen^ 
Schwindelgeschäft.

Königsberg, 28. Dezember. (Erkrankung), 
hört, ist der Dichter Felix Dahn in Breslau an einer infolge

Wie die „K. Hart. 3' 

der
fluenza eingetretenen "Lungenentzündung lebensgefährlich erkrankt. 
fessor Jaffo hat sich von hier an das Krankenlager des Schwerleiden
begeben, dessen Gattin gleichfalls krank darniederliegt.

T ils it, 27. Dezember. (Durch Selbstmord im Zustande der Gei?r 
störung) und nicht durch M ord hat das Leben der F rau  des S a ^ j  Z 
Meisters R . auf der Stadtheide bei Tilsit geendet. Es war die N E h g t , 
verbreitet worden, daß ein grauenhafter Gattenmord vorliege, dow 
sich dieselbe nicht bestätigt. Die Sektion der Leiche und die sonstigen 
Mittelungen haben ergeben, daß die Frau  sich selbst die Kehle du  ̂
schnitten und in den Brunnen gestürzt hat. Ih r  Ehemann, der ui j 
dem Verdacht des Mordes verhaftet war, ist sofort in Freiheit 6 
worden. ^

Jnowrazlaw, 26. Dezember. (Selbstmord). Gestern Nachmittag 
schoß sich in seiner Wohnung der am M arkt wohnhaft gewesene 
teämiker Damczyk. Die Ursache zum Selbstmorde sollen Nahrungsso v 
gewesen sein.

Gnesen, 28. Dezember. (Mord). I n  dem hierselbst B ro m b e ^  
straße (auch Flscherstraße) belegenen, dem Kaufmann Pinkus hck 
hier gehörigen Hause bewohnt seit vielen Jahren die jetzt ca. ^  
alte Handetsfrau W ittwe Jeruchem eine Kellerwohnung. Der erste ,,i- 
storbene Ehemann hat in Gemeinschaft nut seiner Ehefrau ein 
geschäft hierselbst betrieben und sich durch Mühe und Arbeit ein "  
Vermögen erworben. Am Donnerstag Abend gegen 7 Uhr wurde 
die schreckliche Nachricht verbreitet, daß die W ittwe ermordet und 
Baarvermögens beraubt worden sei. Der Sohn der Wittwe sch^/ r>eg 
lich abends seinen Sohn zu der letzteren zum Schlafen. Als V ie lehe  
Keller betrat, nahm er wahr, daß seine Großmutter auf dem Boden ^  
und kein Lebenszeichen von sich gebe. E r holte die nächsten V e r r E ^ V  
herbei und diese stellten fest, daß die F rau  bereits todt war. Das 
war erbrochen, die Betten durchwühlt und die Baarschaft geraubt. ^  
herbeigeholte Arzt konnte jedoch noch nicht konstatiren, ob die 
storbene ermordet ist, da äußere Kennzeichen, die auf einen 
schließen lassen, an der Leiche nicht bemerkbar sind. Es wird verm ^  
daß der Verstorbenen ein Tuch in den M und gesteckt worden 
das Schreien derselben zu verhüten, und daß sie durch Ersticken 
Tod gefunden hat. Er

Obornik, 26. Dezember. (Verkehrseröffnung), 
ist der Verkehr über die neu erbaute eiserne Warthebrücke 
eröffnet worden._____________ — _________________ ______

Seit d-m 2 4 >  A

Lokales.
Thor», 30. Dezember E  w

—  (P e rs o n a lie n ) . Dem Garnisonbauinspcktor Dublan^hei»  
Königsberg, früher in Thorn, ist der Charakter als Baurath v° ^

—  (K o lle k te ). Der Oberpräsident hat die Abhaltung einer 
kollekte zu Gunsten der Heil- und Pflegeanstalt sür Epileptische >»
Hof für das Jahr 1890 in den Kreisen der Provinz genehmigt- ^ « r -

—  (R ü b e n v e r a r b e itu n g ) .  I n  den 19 westpreuß'schr 
fabriken wurden bis zum I .  Dezember 3676  580 Doppelcentn r ^  M
verarbeitet, und zwar 8031 Doppelzentner sslbstgebautê uitd̂  j>>
gekaufte. I n  den 3 ostpreußischen Fabriken wurden 360580

t,
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den 16 posenscken Fabriken 4 3 3 2  377 Doppelcentner, darunter 281426 
Doppelcentner selbstgebaute Rüben verarbeitet. E s  w urden an Füllmasse 
gewonnen in  Westpreußen 519 205, in  Ostpreußen 50140 , in Posen 
v54448 Doppelcentner. E s  werden muthmaßlich in  der laufenden 
Kampagne noch verarbeitet werden in Westpreußen 1 193 928 und in 
Posen 1 361 965 Doppelcentner Rüben.

— ( U e b e r  d a s  V a g a b u n d e n  w e s e n )  werden gegenwärtig E r ­
hebungen nach folgenden Richtungen angestellt: 2) wie viele Bettler und 
Landstreicher eines Polizeibezirks in  der Zeit vom 1. J u l i  d. I .  bis 
t. J a n u a r  k. I .  aufgegriffen, 2) wie viele von diesen a. an  die Gerichts­
behörden zur Bestrafung abgeliefert, b. polizeilich bestraft worden sind, 
Und 3) wie viele Personen zu a. und d. dem betreffenden Kreise ange­
hörten und wie viele außerhalb des Kreises heimatsberechtigt w aren.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e ) .  Die Ziehung der vierten 
Klasse kgl. preußischen 181. Klassenlotterie beginnt am 14. J a n u a r  k. I .  
Die E rneuerung  der Lose zu dieser Klasse muß unter Borlegunq des 
Loses dritter Klasse bei Verlust, des Anrechtes bis spätestens zum 1Ü. J a ­
nuar abends 6 Uhr geschehen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  28. D e z e m b e r ) .  A n­
wesend w aren 21 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err Professor 
Aoethke. Am Tische des M agistrats die H erren erster Bürgermeister 
Wender, Syndikus Schustehrus, S tad tbau rath  Schmidt. — 1) Eine E ta ts- 
uberschreitung von 106,71 M ark bei L . Titel V Pos. 1 des E ta ts  der 
höheren Töchterschule wird genehmigt, ebenso 2) eine solche von 34,51 
^cark bei Titel V Pos. 9 des Kämmereietats (Unterhaltung der Chaussee- 
häuser). — 3) Der Kirchenvorstand zu S t.  Jo h a n n  beantragt und die 
Versammlung gewährt ein Hypothekendarlehn von 9000 M ark auf das

Coppernikusstraße N r. 99 gelegene V ikarhaus, welches mit 27 200 
-Rark gegen Feuersgesahr versichert ist. — 4) D as Protokoll über die 
AM 30. November stattgehabte monatliche ordentliche Kassenrevision der 
Kämmereikasse weist einen Baarbestand von 120435 M ark nach und 
Siebt zu M onita keinen Anlaß. — 5) Die Superrevision der Rechnung 
der Artusstistkasse für 1888/89 ergiebt eine Einnahm e von 5124,39 Mk.

eine Ausgabe von 4468,40 M ark ; un ter letzterer befinden sich auch 
^900 M ark, welche dem A m ortisationsfonds zur Tilgung der Schuld 
zugeflossen sind, die durch den Neubau des A rtushofes entstanden ist. 
^  6) Die Versammlung nimmt K enntniß davon, daß für Kanzleiarbeiten 
w den B ureaux im laufenden Ja h re  ein M ehrbedarf von 169,45 M ark 
Segen den E ta t eintreten werde. —  7) Auf die Pflasterung der Leibitscher 
Straße sind 1600 M ark mehr verwendet worden als vorgesehen w ar. 
^lese Sum m e ist aber durch Ersparnisse bei anderen Straßenpflasterungen 
wehr als gedeckt, sodaß sich ihre V erw endung nicht a ls Etatsüberschreitung 
warakterisirt. Die Angelegenheit wird daher durch einfache Kenntnißnahme 
^  erledigt erklärt. — 8) Jnbetreff der städtischen Buchbinderarbeiten 
wlrd von Submission abgesehen und der V ertrag  mit dem bisherigen 
^leferanten Buchbindermeister M alohn auf ein J a h r  verlängert. — 9) 
Dasselbe geschieht inbetreff der Vergebung des Schornsteinfegens in den 
städtischen Gebäuden, welches bisher von der Schornsteinfegermeisterwittwe 
^k o rv sk i besorgt wurde und wofür sie 550 M ark erhielt. Der V ertrag

F ra u  Trykowski wird unter den seitherigen Bedingungen auf ein 
^sthr verlängert. — 10) Ebenso wird der Pachtvertrag bezüglich des 
wnduktgrundstücks Neue Culmer Vorstadt N r. 93 (V, M orgen Land) 

k.. .. deni alten Pächter auf 3 Ja h re  verlängert. Die jährliche Pacht 
d * M t 6 M ark. 11) Die Jakobsvorstadtschule mußte im Som m er 
r»i . geschlossen werden, da sich am Gebäude so bedeutende Risse 
^„Sten, daß ein Einsturz desselben zu befürchten stand. Die Schule ist 

durch Bauverständige untersucht worden, wobei es 
js^.. weitere Senkungen und Risse nicht entstanden sind,
^Ü bera ll abgesteift worden und bietet keine Gefahr mehr. F ü r  die

)<rst

»k:lS'
'-c')k>>

i»

dak ourch Bauverständige untersucht worden, wobei es sich herausstellte, 
il^.. weitere Senkungen und Risse nicht entstanden sind. D as Gebäude 
L ^ . ,^ a l l  abgesteift worden und bietet keine Gefahr mehr. F ü r  die 

der Jakobsvorstadt ist es außerdem ein Uebelstand, daß sie jetzt 
uyrend des W inters zur S ta d t gehen müssen. E s  wird n u n  den 

erordneten vorgeschlagen, die Vorstadtschule vom 1. J a n u a r  ab 
s tä n ^  ^  belegen. D as Gebäude soll alle zwei Wochen von Sackver- 

untersucht werden und dem H auptlehrer vorläufig bis zum 1. 
vor i W ohnung bieten. Die S tadtverordneten schließen sich den 
ej Setragenen G ründen an, wünschen aber, daß vor dem 1. A pril noch 

Ansicht eingeholt werden möge, w as alsdann  mit der Dienst- 
v n ,^ u u g  des H auptlehrers zu geschehen habe. — 12) Z u r Beschaffung 

4 ueuen O rtstafe ln  für die Kämmereiforsten Barbarken, Ollek, 
^ 1 ^  S te in o rt werden 80 M ark aus der Forstkasse angewiesen, 
der ^  2 "  dem B ebauungsplan  der Bromberger Vorstadt w ar zwischen 

zweiten und dritten Linie bei den Bäckerbergen die Anlage eines 
ri»* nr ^tzes vorgesehen. Dp aber ein solcher in  absehbarer Zeit nicht 
^ i ^ .^ M h r u n g  kommen wird, auch das Bedürfniß hierfür sich gar 
^ w t geltend macht, so soll dieser P la n  aufgegeben und der Platz mit 
v ^ß e n ze ile n  durchzogen werden. Die Versammlung erkennt diese Ansicht 
Ar weiteres als richtig an - und  genehmigt die hierdurch erforderliche 
^  randerustg des B ebauungsplanes. — 14) D as O rtssta tu t, betr. die 
SiOErnahme der den Grundbesitzern obliegenden Verpflichtung zur 
a^ /K enreinigung durch die städtische V erw altung, soll aufchie Vorstädte 
Lä, c eh"t werden m it der M aßgabe, daß solche Hausbesitzer, deren 
bpl. . " u r  A usgänge nach nicht befestigten oder nicyt mit R innsteinen 
r a s t e n  S traß en  haben, von der Beitragspflicht frei sind. — 15) S tad t- 
ri,in- ^"S elhard t hat seine W ahl in die Klaffensteuer-Einschätzungskom-- 
Tr!. abgelehnt. A n seiner Stelle wird durch Z u ru f Viktualienhändler 
der Q ^  die Kommission entsandt. — 16) Abgelaufen ist die Wahlperiode 
U n d ^ r wission 1) zur Einschätzung der Forensen, juristischen Personen 

aller derjenigen, bei denen sonst eine besondere Feststellung des 
j^^wunalsteuersatzes erfolgt, 2) zur P rü fu n g  der von Forensen, 
bei Personen und allen denjenigen eingelegten Reklamationen,
elf», /n e n  sonst eine besondere Feststellung des Kommunalsteuersatzes 
Sea-» gleichzeitig Kommission zur P rü fu n g  der Beschwerden
^ t r ^  . . Zuschläge zur Gebäudesteuer behufs A ufbringung der
Zu i^ltteinigungskosten. B isher gehörten a n : der Kommission
Fekrl  ̂ ^  H erren Kaufleute N. Cohn, D orau, E. Dietrich, G.
Niissin ^  Rittweger, Juw elie r H artm ann, Rentier P reuß , der Kom-
5 ^ /0 ?  öu 2) dieselben H erren und zur Verstärkung die Herren E. R .

Sämmtliche Herren werden durch Z uruf
Itztzo gew äh lt. — 17) Der Betriebsbericht der G asansta lt für Oktober 

ustat.irt eine Zunahm e der Fabrikation und des Verbrauchs gegen 
Der V p o r i g e n  J a h re s ;  der G asverlust beträgt 5,04 Prozent. — 18) 
von 1 2!?)*A^og über Schankhaus I I  läuft für eine jährliche Pachtsumme 
H e r r ä ^ M a r k  noch bis 1. April 1891. Der Pächter des Schcmkhauses, 
^Urch ^ w ann, wünscht n u n  mit Rücksicht darauf, daß er seine F ra u  

Tod verloren hat und selbst krank ist, von dem V ertrage ent- 
Die Versam mlung genehmigt das Gesuch und

überträgt gleichzeitig die Packt dem Eigenthümer Gustav Hinz au s 
M arienburg , welcher sich erboten hat, in den Kontrakt einzutreten. — 
19) Einige S tadtverordnete hatten seinerzeit das Ersuchen an  den 
M agistrat gerichtet, die V erw andlung der Knabenmittelschule in eine 
lateinlose höhere Bürgerschule oder eventuell die Errichtung einer solchen 
Bürgerschule neben der Mittelschule in s  Auge zu fassen. D er M agistrat 
ist n u n  nach eingehenden E rw ägungen zu einem negativen Resultat 
gelangt, welches er in  einer Denkschrift an die S tadtverordneten nieder­
gelegt und begründet hat. Die Denkschrift ist von prinzipieller B e­
deutung für Thorn und deshalb werden w ir dieselbe demnächst ausführlich 
folgen lassen. — An die öffentliche Sitzung schloß sich eine ge­
heime an.

— ( S u b m i s s i o n ) .  Heute V orm ittag wurde im Rathhause die
Submission der Kämmereibauarbeiten für die Zeit vom 1. A pril 1890 
bis dahin 1891 abgehalten. D as Ergebniß w ar folgendes: 1) Schmiede­
arbeiten: A. Eichstädt 25 Prozent über dem Anschlage, F . S iew ert 25 
Prozent, E. Block 16 Prozent unter dem Anschlage. 2) Schlosserarbeiten: 
R . Lehmann zum Anschlage, C. Labes 5 Prozent, O . Röhr 8 Prozent, 
A. W ittm ann 17 Prozent, H. Putschbach 28V, Prozent, A. Rysiewski 30 
Prozent, L. Labes 31 Prozent, sämmtlich un te r dem Anschlage. 3) 
K lem pnerarbeiten: W. Höhle 16 Prozent, A. G logau 26 Prozent, I .  
G logau 27 Prozent, A. Granow ski 31 Prozent, A. G ehrm ann und C. 
M einas je 32 Prozent, A. Kawski 33 Prozent, H. Z ittlau  39 Prozent, 
sämmtlich un ter dem Anschlage. 4) Steinsetzerarbeiten: I .  Munsch 5 
Prozent, bei einer Vergebung auf 2 Ja h re  7 P rozent un ter dem A n­
schlage. 5) M aurerarbe iten : F . Cieckanowski 1) Tagelohn für die
Preise des Preisverzeichnisses, 2) M aurerarbeiten  8 Prozent un ter dem 
Anschlage, 3) M aurerm aterialien  für die Preise des Preisverzeichnisses; 
G. Plehwe 1) Tagelohn für die Preise des Preisverzeichnisses, alles 
übrige 6V, Prozent un ter dem Anschlage; K. Sckwartz 5V, Prozent über 
dem Anschlage, M ehrlein und B. Ulmer zum Anschlage, H. Anders 2 
P rozent un te r dem Anschlage. 6) Dachdeckerarbeiten: A. G logau 17 
Prozent, W. Höhle 18 Prozent, F r . K raut und A. Lohmeyer je 20 
Prozent, Gebr. Pichert A sphaltarbeiten 15 Prozent, sämmtlich un ter dem 
Anschlage. 7) Zim m erarbeiten: C. Roggatz zum Anschlage, B. Ulmer 
5 Prozent un ter dem Anschlage, F . Ciechanowski 1) Tagelohn für die 
Preise des Preisverzeichnisses, 2) Zimm erarbeiten und M ateria lien  12 
Prozent un ter den Preisen des Preisverzeichnisses, 3) Zimmerarbeiten 
allein zu den Preisen des Preisverzeichnisses. 8) Tischlerarbeiten: E. 
Zachäus 2 Prozent, D. Körner 6 Prozent, Bartlew ski 20 Prozent, 
sämmtlich unter dem Anschlage. 9) Böttcherarbeiten: Geschke 6'./- 
Prozent, H. Laudetzke und H. Rochna je 8 Prozent, sämmtlich un ter dem 
Anschlage. 10) Stellmacherarbeiten: W. Häneke zum Anschlage, L.
Skalski 5 Prozent und E . Bahl 16 Prozent un ter dem Anschlage. 11) 
M alerarbeiten: A. B ärm ann  und A. Burczykowski je 15 Prozent, A. 
Szczesny 17 Prozent, W. Steinbrecher 25 Prozent, F . Paprocki 28 
Prozent, R . Sultz 35 Prozent, sämmtlich un ter dem Anschlage. 12) 
G laserarbeilen: V. O rth  25 P rozent, E. Hell 27V, Prozent, C. Kern 
29 Prozent, sämmtlich über dem Anschlage.

— ( V e r g n ü g u n g e n  a m  S y l v e s t e r a b e n d ) .  Am Sylvester­
abend veranstaltet die Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft im Schützen­
hause für M itglieder und Gäste ein Sylvesterkränzchen, ebenso hält der 
Handwerkerverein im Viktoriasaal ein V ergnügen ab, bestehend aus 
Konzert, lebenden Bildern, Tanz, verbunden mit Cotillon und Verlosung 
der am Christbaum hängenden Gegenstände. V on öffentlichen V er­
gnügungen weist der Sylvesterabend drei Maskenbälle auf und zwar im 
Volksgarten (Holder-Egger), im Kaisersaal in der Bromberger Vorstadt 
und in der Fürstenkrone in der Brom berger Vorstadt. I m  W iener Cafs 
zu Mocker findet ein M askenball am 1. J a n u a r  statt. Diese Maskenbälle 
gewähren immer ein buntes Bild reichbewegten Volkslebens und bieten 
auch dem nicht direkt betheiligten Zuschauer U nterhaltung. I n  Podgorz 
giebt die Kapelle des Infan terie reg im en ts von der M arwitz im Hotel 
zum Kronprinzen ein Konzert.

— ( T r e i b j a g d ) .  Bei einer am vorigen S onnabend in  Rogowo 
hiesigen Kreises abgehaltenen Treibjagd w urden von 25 Schützen 76 
Hasen gestreckt. Auch mehrere Schützen und Treiber schweißten nicht 
unbedeutend.

— ( E x t r a z u g ) .  Heute nachmittags *j,2 Uhr passirte ein E x tra­
zug unseren Hauptbahnhof. Der Zug führte den Cirkus Busch, welcher 
bisher in B erlin  Vorstellungen gab, nach Warschau.

— ( D r o s c k k e n r e  Vi s i on ) .  Heute V orm ittag w urde eine 
Revision der Droschken vorgenommen und alles in O rdnung be­
funden.

— ( S c h w e i n e d i e b  s t ahl ) .  Am 2. Dezember sind in Löbau 
3 Schweine zu M arkt gebracht worden, welche vermuthlich in der Nähe 
von Löbau gestohlen worden sind. Der erste S taa tsa n w a lt zu Thorn 
ersucht um M ittheilungen über einen derartigen Diebstahl zu den 
Akten I .  3191.

— ( Di e b s t  äh l e ) .  Gestern stieg der vielfach vorbestrafte Arbeiter 
Voelz in der Schillerstraße von der Hofseite au s in einen Keller, um 
Kohlen zu stehlen. E r hatte schon einen Sack mit Kohlen gefüllt, wurde 
aber abgefaßt und verhaftet. — Einer Pfefferkuchenhändlerin wurde 
gestern au s dem F lu r  des Hauses Neustadt N r. 66 eine Kiste mit Pfeffer­
kuchen und verschiedenen Gewichten gestohlen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urde ein Portem onnaie mit geringem I n h a l t  
in der Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer flockiger Teckel in der B ader­
straße N r. 72.

— ( V o n  d e r  Wei c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel 0,15 M eter ü b e r  Null. — D as Wasser ist seit Sonnabend 
M ittag  um 35 em gefallen. I n  der Nacht von S onnabend zu S o n n tag  
kam das E is  vor der Eisenbahnbrücke vollständig zum Stehen. Unterhalb 
der Brücke und strom abwärts, soweit das Auge reicht, ist die Weichsel 
eisfrei. E s  beabsichtigen daher einige Schiffer, wenn die polizeiliche Ge­
nehmigung ertheilt wird, eine Personenbeförderung mit Handkahn über 
die Weichsel einzurichten, da die Maschinen der Fährdam pfer im Hafen 
behufs R einigung und R eparatu r auseinandergenom m en sind. — Vor 
einigen Tagen ist der Dampfer „Coppernikus" in den G rund  gegangen, 
jedoch nicht wegen schlechter Beschaffenheit, sondern weil das Ventil des 
In jek to rs  und der Dampfpumpe behufs R eparatu r au s dem Sänffsboden 
herausgenommen w ar und infolge dessen das Schiff sich mit Wasser füllte. 
Des anderen Tages w ar das Schiff wieder gehoben.

ZKannigfaktiges.
( D i e  I n f l u e n z a )  tritt in Kiel bösartig auf. Durch H in ­

zutreten von Lungenentzündungen sind verschiedene T odesfälle  
herbeigeführt.

( T o d e s f a l l . )  I n  M entone ist R u ß lan d s bedeutendster 
Kliniker Lotkin verschieden.

( E r d b e b e n . )  A u s C atania werden neue Erdbeben ge- 
meldet. D ieselben  fanden im  Gebiete der Hafenstadt Acireale statt.

Telegraphische Depeschen -er „Thorner Fresse".
D a n  z i g,  30. Dezember. Die königliche Gewehr- 

schaftfabrik ist heute niedergebrannt. 800 Arbeiter werden 
dadurch beschäftigungslos.

S t u t t g a r t ,  30. Dezember. Die Königin von 
Württemberg ist an der Influenza erkrankt.

F l o r e n z ,  30. Dezember. D as Umbertotheater ist 
vergangene Nacht niedergebrannt.

W a r s c h a u ,  30. Dezember, 12 Uhr mittags. Der 
Wasserstand der Weichsel betrug gestern 1,58 Meter, heute 
1,53 Meter.___________________________________________

Verantwortlich für die Äeda^lion: P a u l  A o r n b r o w s k i  in  Thorn. ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

_______________________________ 30. Dez. 28. Dez.
» Tendenz der Fondsbörse: 

Russische Banknoten i
m att.

Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz

üquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o ten ............................

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber...........................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Dezember......................................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................

R ü b ö l :  D ezem b er.........................................
A p r i l - M a i ...................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er D ez em b e r-Ja n u ar................................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

2 2 0 - 3 0  
219— 
1 0 2 -6 0
6 4 -  
6 0 -

100—10 
246—70
1 7 2 -  05 
1 9 6 -  
200—

8 6 - 9 0
1 7 5 -
1 7 3 -  50
1 7 6 -  50 
1 7 5 -5 0
6 5 -  50 
6 2 - 6 0

5 0 - 4 0  
3 1 - 5 0
31— 30
3 2 -  40 

resp. 6 pCt.

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 6 0
103—20

6 3 - 9 0
5 9 -

100-10
2 4 8 - 2 0
1 7 2 - 2 0

fehlt.
2 0 1 - 5 0

66— 50
1 7 6 -  
1 7 2 - 5 0  
178—
1 7 7 -
6 7 -  20 
6 3 - 6 0

5 0 - 6 0
3 1 - 6 0
3 1 -  30
3 2 -  40

K ö n i g s b e r g ,  28. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,50 
Mark. Loko nickt kontingentirt 29,00 M . Gd.____________________

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  d e n  31. D e z e m b e r .
Bewölkt, trübe, naßkalt, zeitweise seiner Rieselregen, auffrischende 

böige W inde. Vielfach Nebel.
M i t t w o c h  d e n  1. J a n u a r .

Bewölkt, naßkalt, einige Sonnenblicke, Tem peratur kaum verändert, 
gelinde. W eit verbreitete dicke Nebel.

D o n n e r s t a g  d e n  2. J a n u a r .
Bewölkt, feuchte Luft, ziemlich gelinde, weit verbreitete Nebel.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sylvester den 31. Dezember 1869.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stackowitz. — Kollekte zur Vervoll­

ständigung der Gasbeleuchtung in der Kirche.
Neustädtische evangelische Kirche:

Abends 5 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Abends 5 U h r : H err Pastor Nehm.
Evang.-luth. Kirche in  Mocker:

Abends 5 U hr: H err Pastor Gaedke.

Am N eujahr den 1. J a n u a r  1890.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. — Vor- und nachmittags 

Kollekte für das Diakonissenkrankenhaus in  Danzig.
Neustädtische evangel. Kirche:

M orgens 9 U hr: Beichte in der Sakristei der S t .  Georgengemeinde. 
Vorm. 9Vi Uhr :  H err P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für das

Diakonissenkrankenhaus in  Danzig.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Abends kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Nehm.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangel. Gemeinde zu Sckillno und Umgegend.
D i e n s t a g  den 31. Dezember: Sylvesterandacht nachmittags 5 Uhr. 
M i t t w o c h  den 1. J a n u a r :  Gottesdienst vorm ittags 10 Uhr, im 

Anschluß daran  Beichte und Kommunion.
I n  Ottlotschin findet für die evangelische Gemeinde Gottesdienst 

statt, sobald die Weichsel passirbar ist.
Jeroschewitz, H ilfsprediger.

geehrten Bew ohnern von Thorn und 
das zeige hiermit an , daß ich
in meines verstorbenen M annes

Umfange un ter Leitung eines 
W erkführers weiterführe und 

von ""H  bur pünktlichen A usführung 
^^ ip?ornste in fegerarbe iten .

Schornsteinfegermeisterwittwe, 
VoiÄalll I!. k.inie 39.

WrIdmfclLSchwcliW
k u u s e l l -

Ü 8 8 « i i r s l l
A usw ahl empfiehlt

A n p  Wl'llimier.^ne snsche Sendung
bMLlkk kLlraelianei'

h - u t -  A b e n d  e i n .

.......................
lobann M aria Marina, K öln , gegenüber dem 
Jülichsplatz und Jü lich sp la tz 'N r. 4, sowie 
alle neueren
Parfüms und Seifen,

deutsche, franz. und engl., empfiehlt
IV SlvnLvL, Seglerstraße.

Suche per sofort eine

Mit Ucrliliuftrin,
der poln. Sprache mächtig.

Krystall-, M a s - ^ P o r z ^ ^ u n d  M ajolika- 
w aarenhandlung,

________ Brückenstraße N r. 8a.________

2 Kehvlinge
können von sofort eintreten bei
______________ ä . kaerm ann, M aler.

Gute Arbeitspferde
verkauft billigst

6. 8oppar1, Thorn, Bachestraße 50. 
H ^ e a e n  Versetzung des H errn  Pr.-L ieut.

W a a s  ist die 1. Etage Brom b. Borst., 
Schulstr. 137, nebst Zub. von sof. z. verm., 
desgl. sind vom 1. A pril n. I .  W ohnungen 
von 6—12 Zim m ern nebst Zub. zu verm.

etir. Sancj.

Uolksgavten.
Sylvesterabend:

Erste grohe

M a s k v n -  
NsüoM v

und
Eröffnung 

des Wintergartens.
Garderobe (aus Köln) ist vom 2. Feier­

tage ab im Lokale zu haben.
Alles nähere die Plakate. 

vL L 8
Sylvester, 31. Dezember cr.

Kebende Karpfen
auf dem allst. M arkt bei FischerlVisnisvvaki. 

Schüler erhalten gegen m äßiges Honorar
W U - Pension "M U

unter Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Näheres in der Exped. d. Ztg.__________
^  herrschaftliche W ohnung vom 1. A pril zu 
I  verm ieden. k . >Vie8e, Elisabethstr.

Fürstenkrone.
Brom b. Vorstadt I . L inie.

Sylvester - Abend.

»

Anfang 8 Uhr.
Alles nähere die Plakate.

lA in  möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß zu v. S trobandstr. 21 pari. 
A re ie  W ohnung gegen Bedienung. Z u  
O  erfragen Coppernikusstr. 208, I  vorn. 
f L in  m. Zim. n. Kab. f. 1 a. 2 Herren z.
^  verm.__________ Gerstenstr. 76 I I .

Woh. v. 5 Zim. u. Zub., in  d. 2. E t., 
v.1.Ap.z.verm.VV.Knaaok,Strobandstr.18. 

lL in e  W ohnung für 240 Mk. von sofort 
^  zu vermiethen. Bäckerstraßr 227. 
iL in  möbl. Zimmer, auf Wunsch auch mit 
^  Burschengelaß, ist von sofort zu verm.

Brückenstraße 38, 2 Tr.

1

^  möbl. W ohn., m it oder ohne Burschengel., 
I  »u vermietben Tuckmackerstr. 183 I.zu vermiethen Tuchmacherstr. 183 I. 
A e in  möbl. Zim., m. auch o. Burschengel., 

v. 1. J a n ,  z. v. Coppernikusstr. 181 ,2 . 
II. Etage, best. au s  6 Zim. u. Zubehör, 

^ Z v o m  1 .A pril z. verm. Gerechteste 1 2 8 III .

3 Wohnungen U L ä L
sofort oder per 1. A pril zu vermiethen
___________ Leorg Vv88, Baderstraße.

G ut m. Z. m. a. o. Bek. Araberstr. 1 8 8 II  z. v.
Herrschaftliche Wohnungen,

6 und 8 Zimmer und Zubehör, Pferdestall, 
Wagenremise, sind zum 1. A pril 1890 zu 
vermiethen Bromberger Vorstadt» Schul- 
straße N r. 170.

Eine
herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A pril 1890 ab 
zu vermiethen.___________ 6. L opparl.
s L in  elegant möbl. Zimmer von sogl. zu
^  vermiethen_____ Heiligegeiststr. 176.
sLUn freund!, möblirtes Zimmer ist von 

sofort zu verm. Breitestraße N r. 443.

IM-VeiliHe
sind zu haben.

v. oomdi'owriii, Buchdruckerei.



V a n  t t o u l e n s  L a e a o

V e s t v r im Vebrauck b jM K s tv r .
/ ,  l i x .  x o n u K t  k ü r  L V V  V » 8 8 v i»

feln8ter ciloeolelle.
IvNsrull vvrrütüiK.

Gestern Abend ist nach kurzem aber schweren Leiden der seit v ier 
Jahren beim Königlichen Landgericht zugelassene

H m  Rkchtsailmlt ' '  kiisdk
in  dem jugendlichen A lte r von 35 Jahren m it dein Tode abgegangen.

W ir  beklagen den so frühen Heimgang und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Thorn  den 30. Dezember 1889.

Der Präsident, die Direktoren und Mitglieder des 
Königlichen Land- und Amtsgerichts.

Der Erste Staatsanwalt und die Mitglieder der 
Staatsanwaltschaft beim Königlichen Landgericht.

Die Rechtsanwälte beim Königlichen Landgericht.

Chaussee

Heute früh um 8V4 Uhr verschied I  
I  plötzlich am Herzschlage mein lieber M  
D M ann, unser guter Vater, Sohn lW  W und Bruder, der Bureaugehilfe

llsiimeli öerlin
I  im 34. Lebensjahre, was tiefbetrübt ^
I  anzeigen

Thorn den 29. Dezember 1889 W
I  die trauernden Hinterbliebenen. I

Die Beerdigung findet Mittwoch > W Nachmittag um 3 N h r vorn Trauer- W  
>  Hause Gerstenstr. 131 aus statt.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf den der S ta d t T horn  
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

Bromberger 
Culmer
Lissomitzer und 
Leibitscher 

auf das nächste Etatsjahr 1. A p r il 
1890/91 haben w ir  einen Lizitations- 
term in auf

Mittwoch den 8. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr

im  Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerer —  Rathhaus 1 Treppe —  
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie  Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in  unserem Bureau I  zur E in ­
sicht aus.

Jede Chaussee w ird  besonders aus- 
geboten.

D ie  Bietungskaution beträgt fü r die 
Bromberger Chaussee 600 M ark, 
Culmer Chaussee 600 M ark, 
Lissomitzer Chaussee 600 M ark, 
Leibitscher Chaussee 1000 Mark. 

I n  der ersten Bekanntmachung war 
die Bietungskaution irrthüm lich geringer 
angegeben.

Thorn  den 19. Dezember 1889.
_______Der Magistrat._______

KikferuiihhilMkaiif.
Donnerstag d. 16 .Jan uar 1890

von vormittags 11 Uhr an 
kommen im labnke'schen Oberkruge zu 
Pensa« die bis jetzt in  Guttau, Jagen 79d 
aufgearbeiteten Kiefernnutzhölzer, 650 Stück 
m it 366,35 Fm., einzeln gegen gleich baare 
Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot.

Brennholz w ird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden.

Thorn den 28. Dezember 1889.
Der Magistrat.

M  l-ilkograpiiisetie Anstalt, ̂  
8tsin - Druckerei ^

Otto fe^erabench
^  Brückenstr. 20, II, M

^  empfiehlt sich zur Anfertigung von ^

4 nach neuesten Mustern zu den 
billigsten Preisen.

Gründlichen

Urin atunterricht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

WLiIL«ir, Araberftr. 132, part.

Kohottkoilfstmnnl
fü r die Beläufe Neuliuum  u. Schem- 
lau w ird  am
Dienstag den 7. Januar 1800

von vorm. 10 Uhr ab
im  Gasthause zu Damera» abgehalten 
werden. Zum  Verkaufe kominen etwa: 
an Ban- und Nutzholz: 522 Kiefern 

m it 582 Fm., deren Ausgebot im  
ganzen oder in  großen Posten er­
folgen wird.

55 Stück liefern Bauholz und 
140 liefern Derbholzstangen; 140 
birken Nutzenden und 180 birken 
Derbholzstangen; 4  Rm. aspen 
Schichtnutzholz.

an Brennholz: 50 Rm. Kloben, 40 
Knüppel; 450 Rm. Stöcke und 
1000 Rm. Reisig verschiedener 
Holzarten.

Ueber das zum Verkauf kommende 
Holz w ird nähere Auskunft vorn Herrn 
Revierförster R i c h t e r  in  Neulinum  
bei Damerau W pr. ertheilt.

Leszno  b.Schönsee, 28.Dezbr. 1889.
Königliche Oberförstern.

Des Frühjahrhochwassers wegen
bin ich m it meinem

U M - Holzplatze -WU
vom Brückenthore in die Nähe der Eisen- 
bahuweichfelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenst aufmerksam 
mache. F ü r trockene Brennhölzer in  
guter Gattung ist bestens gesorgt.

Podgorz.
Hs>on heute ab verkaufe ich Weiße Oefen 
^  aus den besten Fabriken I.K l. ä70Mk., 
2. Kl. a 63 M ., 3. Kl. ä 55 M -F a rb ig e  Oefen 
billigst. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. M ateriallief. 8alo kry.

D i e  M o d e n -  
w e l t .  I l lu -
strirte Zeitung 
fü,

Z Z
M  M  für Toilette und
8  W  Handarbeiten.

Monatlich zwei
Nummern.Preis

«  V «  ^  vierteljährlich
U A L M  M .1 .2 5 -.7 5 K r .
F W W ' K  J ä h r l ic h  er-

F V U v N  scheinen:
M  N  M  24 Nummern mit
M  >  M  Toiletten und

L  Handarbeiten,
A M  enthaltend ge.
^  " g e n  2000 Abbil.

düngen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Mnstcr-Borzeichnungen fürWeisj- 
nnd Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.» 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen uud Postaustal- 
ten. — Probe-Nummern gratis undfranco 
durch die Expedition, Berlin IV, Pots­
damer S tr .  S8: Wien I ,  Operngasse 3.

Billigste Bezugsquelle.
ff. russ. Sardinen, Postfaß Mk. 1,50, 

Delikateßheringe und Berl. Rollmops pro 
Postfaß oder Dose Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen Nachnahme

_____ Liebenwerda (Prov. Sachsen).

6arbol -7d68i'8eli>v6f6l - 8eife
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
5 und 50 Pf. bei__________ ss. «Nenrel.

Holzverkauss-Bekanntmachuug.
Königliche Oberförstern A r g e n  au.

Am 6. Januar 1890 von vorm. 10 Uhr ab
sollen in  Gasthof zu Argenau folgende Kiefernbauhölzer in
größeren Losen:

Schutzbezirk U nterwalde, Jagen 140, Schlag, 32 S4ück I I I .  Klasse m it 
37 F m .; 113 Stück IV . Klasse m it 80 F m .; 390 Stück V. Klasse m it 115 
F m .; 200 Bohlstämme; 70 Stangen I. Klasse; 30 Stangen II. K la ffe ; 30 
Stangen I I I .  Klaffe.

Schntzbezirk Bärenberg, Jagen 173, Schlag, 1 Stück I I .  Klaffe m it 
2 F m .; 23 Stück I I I .  Klaffe m it 27 F m .; 177 Stück IV. Klaffe m it 118 
F m .; 300 Stück V. Klaffe m it 111 Fm .; 293 Bohlstämme; 144 Stangen 
l. K la ffe ; 35 Stangen I I .  Klaf fe;  36 Stangen I I I .  Klaffe öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
A r g e n a u  den 27. Dezember 1889.

_____ _________ Pe r  Oberförster ._______________

S M v s to r-rtL v llk llv d v ll
in guter Qualität und zu verschiedenen Preisen empfehlen

L l s d r .  k 'ü n o N s r s , .

2
^  -^  V r>

^  L v  
^  r>

S

korrellsn unil ßßgjolillg«ggien.
I V e in - ,  l k l v r  ui»«1

kasglocken u.oylinlien,
6 1 « o k « » I » » 1 t s r ,  

l S r s n n v r  « .  L l u l r v r ,

« n ü  ^ r i8 u » « i»

LtnrLvI»tui»rxvi»
voll

tiotels uns Nestsurants.

K o m p l o t t «

in Kl»» u. porrellsn.
em püsb ll ä is H u i s ü l u u x

ü ä .  I ) x ir i in i8 x <  > v 8 lii,
krückensttasse 8a.

v

s

Echt russ. Gummiboots.

Breitestratze N r. 83,
neben Herren 0 . L. VLetrieb L  8o1in. 
LalanleHe-, kijoulerie-, ^lfeniös-, 
l.ampen- L, l-säerwaarenbanälung,
empfiehlt sein reichassortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeschenken u.

Gebrauchsgegenständen. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaschen,Cigarren-u.Cigaretten- 
taschen, Portemonnaies, Cigarren- 
u. Cigarettenspitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen­
vasen und gearbeiteten Blumen in 

S toff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren.

Kaiser-Saal.
Bromberger Vorstadt 2. Linie.

Sylvester-Abend.
12 r  8 t  «  r

M lL S K v l ld L U .
Entree: Maskirte Herren 75 Pf.,

maskirte Damen frei, Zuschauer 25 Pf.
Um 12 U hr:

Große Festpolonaise,
geführt vom Prinzen K a r n e v a l .

Das Publikum wird in  den Pausen von 
Klowns auf das amüsanteste unterhalten.

Garderoben sind vorher bei 6. f. liolr- 
mann, Gerberstraße 286, und abends von 
6 Uhr ab im Balllokale billig zu haben. 

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Viienei' Vase
Mittwoch den 

1. Januar 1800  
K ro 8 8 k r

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuschauer 50 Pf.

Um 11 Uhr:
Auftreten einer kostümirten 

Bergmannskapelle.
Um 12 U hr:

Gr o ß e r  Fest marsch.
verbunden m it

Plünderung eines reich- 
behangenen Weihnachtsbaums.

Garderoben sind vorher bei 0. 5. ttolr- 
mann, Gerberstraße 286, und abends von 6 
Uhr ab im Balllokale in  reichhaltiger Aus­
wahl zu haben.
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Alles übrige die Plakate.
LL«i»»it«v.

Schleifen und Repanren
aller A rten  Scheeren. Taschen­
messer, Rasiermesser» Fleischer­
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dam ps-Schleif-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8tav ffleyer.
Gutsingende A M *  echte

H a r t e r

KglMiMiigel.
Tag- und Lichtsünger, ä Stück 
8 bis 10 Mark, empfiehlt 
TLirüm ailK iR , Breiteste 84.

4 Futterschweine "D W  hat zu verkauf. 
^  Ko86-Buchtakrug.

Voi_K880e^ii M W m
Vvrlse äss L1d1io«r»vdlsoLM Iu8titut8 in I-sivrlr °°ru  ̂ ^ "

los dill>r«m ?r«is. >e<>. X u m m .r^ s

Vvrlsx ä«8 LidlloxrLpLlsobM Instituts in I-siprlZ.
«̂ Verreielmisz« erscliienenen kkimmer» zrrtls in »Ilen buel>li»nill>!ng«n.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

H errenabend
_______ im Schützenhause.

Schützenhaus.
N W f- G a r t e n s a a l .

k. Lelkoen.
Mittwoch den 1. Januar 1890

Großes Streich - Cooler!
Dirigent k. 8olnvarr. , 

Ansang 7V, Uhr. — Entree 25 Pst 
Monatsabonnements sind in der El 

garrenhandlung des Herrn feiwke, Breite­
straße Nr. 4, zu haben.

Vorläufige Anzeige.
Donnerstag den 2. Januar 1890

lliik ein kolillll
der berühmten

SordsklvL ramdur^L  ̂-
Den 14. und 15. Januar 1890

das beliebte

L eim n Oiiartett
Lrößor, LlnLv. 2immvrmLllv̂ .
frieseick Wlkelm- 

8ekü1renbi'üi1ei'§elisit
Dienstag den LI.Dezbr. er.

abends 8 Uhr

8sIV1!8tl!s-iksMlM
Nur Mitglieder und die eingeladene» 

Gäste haben Z utritt.
Das Sylvester - Kränzchen fin ^

bestimmt statt.
D er Vorstand.

Hoodiorrkkroertl«.
8 ^ I v v 8 t « r ,  a s ts io L «  8  H ü *

findet im

Viktoria - Saal
ein

Vergnüge»
statt, bestehend aus ^  ^

V o k a l - C o n c e r t ,  lebenden 
B ild e rn , Tanz» verbunden w' 
Kotillon und Verlosung ^  

am Christbaum hängenden 
Gegenstände.

Rar M itglieder haben Zutritt. 
Entree 28 P f.

V < > r8 t r» x l.  ___^

llölel rum llkonprinreo
k o ä x o r L .

Sylvesterabend, 3l. Dezember:
E i n m a l i g e  ,

»Wlls!8ti8l!llll 8lll̂ b
der beliebten

Norddeutschen 
Sänger. ,

Herren: 6aeme, >Va!1ker-»(föning, '
lluel, üainau, Lealice, vansemer 

und Loeeoke.
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Ps'„l 
B il le ts  ä 30 P f .  sind vorher im V" 

zum Kronprinzen zu haben.________

Note! rum llranpeinre"
l? « » Ä x » rL . ^

Sylvesterabead, 3l. Dezember » ,

1.108888 kllliess,'
der Kapelle des Jnft.-Regts. v. d.

Hierauf A M "  Tanz. -W Ü  
Hierzu ladet ergebenst ein .  ,

____________  ^
HHromberger Borst. Mellinstr. 36 ^ 5
^  Borgarten eine Parterrewohng- ^ 
Zimmerrr u. Zub., Pferdestall u. New- 
1. A pril, auch früher, zu verm.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherst!>^s 
herrschaftliche Wohnungen nebstStaUU^ ^  
^  und Wagenremise vom 1. Aprü g 
verm. t.okme>e»', Brombergerstr>-^, 
t^oppernikusstr. 232 ist die W ohnUW ^- 
^  i .  Stock vom 1. A p ril 1890 
m i-th-n._________________

Druck und Verlag von C. D o m b  r o w s k i  in  Thorn.


